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Hinweise:


Die Ziffern am Ende der Gedichte beziehen sie auf die Seitenzahl in der verwendeten Quelle (s. S. →).






Deine seismographische Sensibilität


ist ja beinahe erschreckend!





Maria Luise Weissmanss Ehemann Heinrich Bachmair


in einem Brief an seine Frau vom 28. März 1928.




Das Mädchen spricht




I


Es spürt mich Einer in allem Rosenduft,


Ahne ich manchmal. Und er sucht mich auch


In Fliederblüten und den blauen Glocken.


Aber ich weiß mich selber nicht.


Ich will ihm gerne beide Hände reichen;


Nur meine Glieder sind so unbeschwert,


Dass ich mir immer wie ein Wind entgleite.


Ich glaube, dass ich noch nicht geboren bin.


II


Einmal aber werde ich sein.


Ganz plötzlich. Wie von einem Stern


Der helle Stein zur Erde fällt,


Wird tief mein Name in ihn fallen.


Der vordem ging durch alle Gärten schwer


Und träumte mich, gab mir Gesicht


Und Leib und Lächeln, als er gläubig rief:


Ich fand mich atmen.


Und erstaunte tief.


III


Aber es hängt vor allem Frühling


Ein sanfter Schleier wie Herbst.


Oder wurden meine Augen grau?


Nie blendet mich der Tag.


Ward ich der blassen Erde zart vertraut,


Oh unsrer Liebe nahe Bitternis!


Einmal werd ich der tiefste Schatten sein,


Der sie befiel.
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Kindheit




Ein glasgeschnittner Würfel füllte das Zimmer


Sobald es wieder Abend war, den trug


Er oft und stand umtaut von Schimmer.


Draußen ging dunkler Vögel schwerer Flug


Flatternd vorbei und war wie kühles Wehn


Um seine Stirne. Manchmal, wunderbar,


Blieben die fremden Lieder um ihn stehn


Und eine Blume sang in seinem Haar.


Oft schlich er scheu, gebückt in dumpfer Last,


Und sah sich wie ein Feuer, das entlohte.


Augen waren ihm Qual und tief verhasst,


Der Wald rief ihn, und war doch fremd, und drohte:


Geweih des Hirsches, der weiß im Dunkel stand,


Wollte ihn tragen. Doch der Ast erhob


In bösem Schlage die verkrümmte Hand.
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Das Karussell




Sie standen stumm und lauschten dem Getön


Verstimmter Instrumente tief in Schlaf:


Die starren Tiere, bunt und wunderschön.


Da sie ein Kinderblick in Schmerz betraf,


Erwachten sie. Die Löwenmähne flog


Im Wind. So klang vom Elefantenzahn


Geläut der Schellen. Rüssel schnob. Es zog


In langem Zug die stolze Karawane


Dahin. Vor ihrem steilen Aufbruch lag


Ein Palmenwald, verstrickt in Abenteuer,


Aus Lichtraketen schoss der heiße Tag,


Kakteen brannten, purpurn, ungeheuer.
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Die Marionetten




Wir lieben unsre schlanken Puppen sehr


– Ihre weißen Gesichter sind einsam


Über Leibern, fromm von Zerbrechlichkeit –


Und spielen gern die seltsamen Verkettungen


Ihrer Arme, wenn sie sich lieben.


Tragische Gebärde ist ihnen zuteil,


Ihr dunkles Schicksal verstößt uns,


Sie sind unter fremden Sternen.


Manchmal greift uns ihr Schweigen ans Herz.


Dann springt – heiße Verwunderung! –


Tönender Schrei unsrer Inbrunst


Von ihrem entfalteten Mund.
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